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2.3.7.1. »Wegnehmen von Mädchen« : "... da wird für 311 

diejenigen noch Arbeitslosengeld bezahlt, 
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2.3.7.2. »Wegnehmen von Jugendhäusern« : 313 
"Und ich bin fest davon überzeugt, daß die 
das Jugendhaus nur geschlossen haben, weil 
da halt jetzt auch renoviert wird, und zwar 
für Asylanten oder Aussiedler." 

2.3.7.3. »Klassische« Wegnehmthemen 317 
2.3.7.3.1. »Wegnehmen von Renten« : 318 
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nichts geschafft, nichts eingezahlt . . . und 
die armen Rentner, die ihr ganzes Leben lang 
einzahlen, jetzt sollen die auf einmal 
weniger kriegen. " 

2.3.7.3.2. »Wegnehmen von Arbeitsplätzen«: 323 
"Wenn die nicht da wären, dann hätten die 
Deutschen diese Arbeitsplätze." 
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2.3.7.3.3. »Wegnehmen von Wohnungen« : 329 
"... daß dann gleich Familien aus ihren 
Wohnungen ausziehen müssen bis zu einem 
bestimmten Zeitpunkt, daß die da einziehen 
können. Also, das geht ja schon ein bißchen 
arg weit." 

2.3.8. Zufriedensein-Argumente (zsa) und Ordnungs- 334 
und Anpassungs-Argumente (ooa): "Die sind 
hier in einem Gastland, die sollen sich also 
entsprechend verhalten und mal gucken, daß 
sie im Hintergrund bleiben." 

2.3.9. Nationale Argumente: 348 
"... weil irgendwo sind Deutsche noch 
Deutsche und das ist Deutschland. Da gibt 
es halt Ausländer und Deutsche. Das ist 
meine Meinung. Da sollte schon noch irgend
wie eine Grenze sein zwischen Deutschen 
und Ausländern. Weil das hier ist immerhin 
Deutschland." 

3. Zusammenfassung 356 
3.1. Das Thema »Aussiedlerinnen« in der Dis- 361 

kussion mit Einwanderinnenjugendlichen 
und/oder politisch und/oder sozial 
reflektierenden Jugendlichen 

3.2. Zum gedanklichen Springen vieler Jugend- 363 
licher zwischen Einwanderlnnen, Flücht
lingen und Aussiedlerinnen 

C. Darstellung und Auswertung der Interviews 366 
und Diskussionen mit Einzelnen 

1. Mike, 17 Jahre, Bäcker-Lehrling: 366 
"... hast Du was, bist Du was, hast Du 
nichts, bist Du nichts ... " 

1.1. Eine nicht zu Ende geführte Interviewrunde 366 
1.2. Hinweise zu Mikes Berufsplänen und zur 368 

materiellen Lage der Familie 
1.3. Die Bilder über die anderen 370 
1.4. Die Argumente, Haltungen und subjektive 371 

Gründe von Mike 
1.4.1. Die Jugendhausgeschichte: "... wir 371 

sagen uns auch immer, wir sind wegen 
denen rausgeschmissen worden. ..." 

1.4.2. Das Gespräch mit dem Bürgermeister 373 
1.4.3. Mike hat in der zweiten Einzeldiskussion 375 

kein Beispiel mehr: "kommen tun sie ja 
einetwegen ... nicht da rein, aber ... ." 

1.4.4. Mikes Haltung hat ihren Grund nicht in 376 
einer direkten Betroffenheit des ' in-
den-Nachteil-gezogen-werdens ' 
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1.4.5. Die genannten Informationsquellen - Mike 378 
erfindet keine Informationen und Bilder, 
er bezieht sich auf sie: "Im Generalan
zeiger steht's! Ich hab's heute gelesen." 

1.4.6. Mikes Grundhaltung: "zuerst was leisten". 382 
1.4.7. Kein Unterschied in der Ablehnung bezüglich 385 

Flüchtlingen und Aussiedlerinnen: "der Haß" 
"bildet sich" "schon da", wo "denen (das) 
Geld in den Arsch reingeschoben" wird. 

1.4.8. Ablehnung von Sozialhilfeempfängerinnen 387 
und Verdrängungskette: "so einen wollt' ich 
nicht neben mir wohnen" haben. 

1.4.9. Schaffens- und Leistungsargumente, Steuer- 387 
Zahlerargumente und der Ruf nach dem 
'starken Mann', denn: "... größtenteils ist 
es eine Sauerei, wie der Bundesbürger ver
arscht wird ... . " 

1.4.10. 'Unnützes Zeug': "die haben bei uns in der 392 
Krankenkasse auch noch nichts eingezahlt". 

1.4.11. Zu offener Gewalt, Nationalstolz und 393 
Kameradschaft: "... auf die kann ich mich 
verlassen, hundertprozentig." 

1.4.12. Ordnungs- und Anpassungsargumente: 395 
"... wenn ich überleben will, dann muß ich 
mich halt fügen, sonst werd' ich gefügt." 

1.4.13. Neue Denkmöglichkeiten? "... und die 397 
stehen zusammen, das Kopftuch auf und dann, 
wenn eine Türkin vorbeilauft mit dem Kopf
tuch, dann sagt sie: die kann sich auch 
nicht anpassen. " 

1.4.14. Ökologische Argumente: "... ein bißchen 400 
Natur sollte auch erhalten bleiben, man 
kann nicht bloß bauen und bauen... . " 

1.4.15. Romantische Träume vom Leben in der Natur 401 
versus Aufstiegsträume: "... bloß so in 
den Tag rein leben . . . . " 

1.5. Zusammenfassung 404 

2. Gabriele, 20 Jahre, Fleischereifachver- 408 
käuferin, inzwischen Montiererin in einer 
metallverarbeitenden Fabrik: "... da hab' 
ich mich halt praktisch in jemand anderen 
reinversetzt." 

2.1. Gabriele als »Außenseiterin« in der Berufs- 408 
schulklasse mit ihrer Haltung zum Problem
feld Rassismus und »Ausländerfeindlichkeit« 

2.2. Das Klima während der Einzelinterviews/ 410 
diskussionen 

2.3. Hinweise zur sozialen Lage 411 
2.4. Gabrieles Arbeit und ihre Zukunftsperspek- 412 

tiven: "wenn's so gut weiterlauft, wie's 
jetzt ist, also wollt' ich das schon den 
Rest von meinem Leben machen... ." 
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2.5. Rassistische/ethnozentrische Bilder in 415 
positiver Absicht: "im Dschungel oder so 
irgendwo, da wo die herkommen, da gibt's 
ja nicht...Mein und Dein...." 

2.6. Andere Argumente von Gabriele, die sehr 424 
ähnlich klingen: "... der Staat ist halt 
nicht so intelligent ... die Leut ' draußen 
zu lassen, die wo halt nichts drin verloren 
haben ... ." 

2.7. Hinweise auf Gabrieles Agieren in ihrem 433 
näheren sozialen Umfeld: "Jeder von uns hat 
seine eigene...ist sein eigenes Individuum 
und dann . . . hat jeder andere Ansichten oder 
Meinungen." 

2.8. Einige Hinweise auf mögliche Gründe für 437 
Gabrieles »andere« Haltung: "... da hab' ich 
mich halt auch praktisch in jemand anderen 
reinversetzt." 

2.8.1. Eine Grundhaltung Gabrieles : "durch pure 440 
Leistung und Leistungswillen kommst Du 
nirgendswo hoch, aber gar nirgends ..." 

2.8.2. Die inkonsequente Haltung von Gabrieles 442 
Mutter: "gegen Ausländer hat sie nichts, 
aber in der Familie möchte sie sie auch nicht 
haben, das ist das, was mir nicht einleuchtet." 

2.8.3. Gabriele als junge Frau: "... also benach- 443 
teiligt sind Frauen nicht, also wenn Du was 
durchsetzen willst, dann schaffst Du das auch 
irgendwie ... . " 

2.9. Schlußbemerkung zu dieser Interview-/Dis- 446 
kussions-Auswertung: ideologische Effekte und 
unsere eigenen Denk- und Handlungsweisen 

3. Miriam, 17 Jahre, Wirtschaftsschülerin: 448 
"Das bringt halt einfach die Leute durchein
ander, . . . wenn jetzt hier, was weiß ich für 
verschiedene Kulturen rumlaufen ... . " 

3.1. Die »Stimmung« während der drei Einzel- 448 
Diskussionen/Interviews 

3.2. Hinweise zur sozialen Lage und zu den 450 
Zukunftsplänen von Miriam 

3.3. Notwendige Zwischenbemerkung zur Vorgehens- 452 
weise: keine Entlarvung, keine Überführung, 
sondern kritischer Nachvollzug und 
(auf-)klärende Fragen 

3.4. Thema rassistische und ethnozentrische Aus- 454 
grenzung: "... ich kann genauso auf Deutsche 
(...) sauer sein, (...) wenn die mir auf den 
Nerv gehen (...), aber, ich weiß auch nicht, 
(...) es gibt halt mehr ... Ausländer, auf die 
man sauer ist ... " 
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3.5. Die Argumente mit der anderen Kultur : 462 
"... eigentlich, wenn man das vergleicht, ist 
es (hier) ja schon... zivilisierter als (...) 
in der Türkei" 

3.6. Eine Grundhaltung Miriams: "... das ist jedem 472 
seine Pflicht, daß man etwas leistet ... " 

3.7. Eine weitere Grundhaltung Miriams: "... ich 481 
komm' nicht deswegen her, daß ich wieder die 
alte Kultur oder so aufleben lasse und in dem 
jetzt als Illusion lebe ... ." 

3.8. Miriams Freundin Renate und die Clique : 487 
"... in unserem Freundeskreis, das sind alles 
...einfach ausländerfeindlich, (...) wir reden 
jede Menge darüber, aber wir können doch 
nichts verändern ... . " 

3.9. Schlußbemerkungen zu dieser Einzel-Diskussions- 495 
Auswertung 

4. Zwei Einzeldiskus s ionen mit Jugendlichen 498 
beziehungsweise jungen Erwachsenen aus der 
Jugoslawien-Reise-Gruppe, die nicht abhängig 
beschäftigt sind 

4.0. Vorbemerkung: warum diese beiden Diskussions- 498 
auswertungen? 

4.1. Georg, 21 Jahre, Gymnasiast, Student in den 500 
Erstsemestern an der Fachhochschule für Nach
richtentechnik: "... der Mensch ist halt 
irgendwie so ein Egoist ... ." 

4.1.1. Hinweise zu sozialen Daten und zu 500 
Perspektiven Georgs 

4.1.2. Zur politischen Position: "... man muß was 501 
machen wegen dem Ausländerproblem ..." 

4.1.3. Zum Thema rassistische und ethnozentrische 502 
Ausgrenzung: "... ich bin kein Ausländerfeind, 
ich hab' nichts gegen die Ausländer (...), 
ich hab' bloß was dagegen, wenn die zu uns 
kommen und von uns relativ viel wollen ..." 

4.1.4. Zur Leistung : "... die wo hochkommen, die 508 
haben auch meistens was dafür getan ..." 

4.1.5. "Patriotismus" und "Vaterlandsdenken": 509 
"... wir Deutschen, wir sind doch stark, wir 
können das verlangen ... . " 

4.1.6. Zur Verteilung des Reichtums: "... das ist 512 
der Ego im Mensch . . . . " 

4.1.7. Nützliche Hinweise aus dieser Interview/ 517 
Diskussionsauswertung 
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4.2. Thomas, 23 Jahre, Gymnasiast, Student in 519 
den Anfangssemestern: "sozusagen durch 
Selbstbeherrschung . . . kämpfe ich die Aus
länderfeindlichkeit mehr oder weniger 
nieder ..." 

4.2.1. Hinweise zu sozialen Daten und 519 
Perspektiven von Thomas 

4.2.2. Äußerst umfangreiche und langwierige 520 
Diskussions-Interviews: Thomas erklärt 
sich selbst häufig in Theorieform 

4.2.3. Thomas als von der Vernunft geleitet - 521 
der Vater als Choleriker 

4.2.4. Thomas Motive zu einem Engagement im 524 
ökologischen Bereich: 
"Mensch, das ist ja Wahnsinn." 

4.2.5. Die ungerechtfertigte Form von »Auslän- 526 
derlnnenfeindlichkeit« als angeboren und 
triebbedingt: "sozusagen durch Selbstbe
herrschung ... kämpfe ich die Ausländer
feindlichkeit mehr oder weniger nieder..." 

4.2.6. Die gerechtfertigte Form von »Ausländer- 528 
Innenfeindlichkeit« : 
"... also die ist dann auch nicht 
natürlich oder angeboren, sondern ist 
was vernunftmäßiges ... " 

4.2.7. Thomas mit einer bevölkerungspolitischen 528 
Position als Mitglied einer ökologischen 
Splitterpartei: "so wenig wie möglich 
Leute soll es geben ... " 

4.2.8. Thomas und die schlechten Kräfte aus dem 532 
Inneren: "... die Diskrepanz gibt's be
stimmt auch bei mir, daß ich mein', bei 
irgendeinem Thema, meinetwegen Ausländer
feindlichkeit bin ich (...) sachlich 
motiviert (...) und in Wirklichkeit... ." 

4.2.9. Die notwendige Kontrolle der schlechten 534 
Triebe »von außen«: "... daß hinter jedem 
einer herläuft, daß der das überwacht, 
was er gerade macht, damit er nichts 
falsches macht ... ." 

4.2.10. Nützliche Hinweise aus dieser Diskus- 539 
sions-/Interviewauswertung 

VIII. Schlußwort 541 

IX. Uteraturliste 557 


